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vii. Pfarre Lanzenkirchen.
Ein Pfarrdorf hinter Neustadt an der Leitha / zwischen

Linsberg und Haderswörth, in der Ebene des Steinfeldes.
Das Dorf ist durch seine Lage an der Leitha gar sehr den tte-
berschwemmungen ausgesetzt / so daß das Wasser schon Hau¬

ser hinweg gerissen hat/ und nicht selten in die Wohnstuben
der Kleinhäuster dringt. Die Bewohner dieses Dorfes beschäf¬

tigen sich zwar durchgehends mit dem Feldbaue/ auch mir Be¬
arbeitung der Weingärten / weil aber der Boden sehr schlecht

ist und hier mehr unfruchtbare als fruchtbare Jahre treffen,
so bleiben manche Gründe gänzlich öde liegen. Diese Unfrucht¬
barkeit des Steinfeldes hat auch darum das Sprichwort her¬

vorgebracht: „Wächst das Korn auf dem Sand/ so ist Theu-
rung in dem Land." Da der Boden seine Bearbeiter nicht

zu ernähren vermag/ so müssen sich die Leute um anderen

Erwerb umsehe«/ welchen sie im Hotz- und Steinkohlen-Fuhr-
werke/ freylich auch nur kümmerlich, finden; daher die Lan¬

zenkirchner im Durchschnitte sehr arme Leute sind.
Daß Lanzenkirchen ein uralter/ unter demselben Nahmen

schon im zwölften Jahrhunderte bestandener Ort sey/ bewei¬

sen mehrere Urkunden. Wolfker von Lanze nkirchen ist

Zeuge um das Jahr 1130 bey mehreren Schenkungen an das

hier herum begütert gewesene Stift Varnbach in Bayern,'im
Stiftungsbriefe von Klosterneuburg 1136/ bey einer Schen¬

kung Heinrichs von Dunkelstein an die Abtey Rain 1146/
und zugleich mit seinem Sohne Heinrich in einem Kauf¬
briefe des Stifts Admont vom Jahre 1l6o. Derselbe Hein¬
rich von Lanzenkirchen erscheint um das Jahr 1159 unter den

Zeugen bey der Uebergabe der Kirche und des ansehnlichen
Gutes Grafendorf an die Abtey Varnbach durch Ekbert den

Jüngern von Formbach und Putten; ferner im Klosterneu¬
burger Saalbuche um das Jahr Il6l, und als Dienstmann

(Ministerial) des genannten Grafen Ekbert im Jahre 1l6Z
im Saalbuche von Varnbach. Ein Heinrich von Lanzenkir-
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